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82. Jahrgang.
Politische Wochenrundschau.

Um 11. August jährt sich der Tag, au Sem die neue Ver¬
fassung des deutschen Reiches in Kraft trat . Der Verfasinngstag
gilt als eine Art Nationalfeiertag , aber man kann nicht sagen.
Saß diese Feier auch ein inneres Erlebnis für die Bevölkerung
bedeute. Nicht einmal die Schuljugend vermag sich über diesen
Verfassungstag zu freuen, La er in die Schulferien fällt. Unter
erbitterten Kämpfen in Zeiten schwerster Not geboren, ist die
Verfassung, die das republikanische System „verankerte", in
weiten Kreisen als eine Abkehr vom guten Alten unbeliebt ge¬
worden. Der Parlamentarismus in deutscher Aufmachung mit
seinen Auswüchsen mannigfacher Art hat viel dazu beigetragen,
den republikanischenStaatsgedanken , der in Deutschland von
wahrer Demokratie mitunter sehr weit entfernt ist, nicht allzu
tief Wurzel schlagen zu lassen. Die unverständliche Aenderung
der Reichsfarben war auch nicht dazu angetan , Begeisterung
für den neuen Kurs zu wecken und schließlich haben es die
Reichsministerienimmer wieder fertig gebracht, die Bevölke¬
rung der einzelnen Länder vor den Kopf zu stoßen, so erst
jüngst wieder das Reichswehrministerinm, das anläßlich der
Totengedenkfeier am 3. August den Roichswehrkapellenund den
sonstigen Angehörigen der Reichswehr die Teilnahme an Ver¬
anstaltungen der aus der alten Armee hervorgegangenen Re¬
giments-, Krieger- und Militärvereine verbot. Man fragt sich
vergebens, wie die deutsche Einigkeit gefördert und Las Ver¬
ständnis für Las Neue, wozu auch die Reichswehr gehört, ge¬
weckt werden soll, wenn aus solche gewaltsame Art eine Kluft
zwischen alter und neuer Armee geschaffen wird, während die
gemeinsame Pflege von Kameradschaft und Vaterlandsliebe
doch wahrlich nur der Allgemeinheit und der Wehrhaftigkeit
und Freiheit nützen kann. Auch,die joden Verständnisses für
die Psyche des württ . Volkes bare hartnäckige Verweigerung
der Herausgabe der alten Regimentsfahnen zu großen Veran¬
staltungen der früheren Truppenteile gehört in dieses traurige
Kapitel. Nicht einmal bei der offiziellen Gefallenenehrung am
3. August waren diese Fahnen, unter denen die Helden des
Weltkriegs ihr Leben dahin gegeben haben, zugegen. Vergleiche
zwischen einst und jetzt fallen nicht gerade zu Gunsten gegenwär¬
tigen Systems aus , und es besteht vielfach, nicht nur in den
Programmen einzelner Parteien , sondern auch in den Herzen
vieler Deutschen die Ueberzeugung, daß in der Verfasiungsfrage
das letzte Wort noch nicht gesprochen worden ist und daß man
«in Schiff Wohl verankern, den Anker aber auch wieder lichten
kann, um eine neue Fahrt anzutreten . Wie dem auch sei:
Zunächst ist die Verfassung da, und die Zeiten sind nicht dazu
angetan, an ihr zu rütteln . Ehe sich Deutschland eine neue
Verfassung bauen kann, hat es andere dringendere Ausgaben zu
erfüllen und vor allem den inneren Wiederaufbau zu vollen¬
den. Darüber ist sich kein politisch denkender Mensch, der nicht
mit dem Kopf durch die Wand will, im Zweifel, daß eine Aen¬
derung der Verfassung nur auf legalem Woge erfolgen kann
und darf,

Mr die deutsche Reichsrsgierung ist nach langem Warten
der Zeitpunkt gekommen, aus ihrer Passivität herauszutreten
und aktiv den Kampf um das deutsche Recht und die deutsche
Freiheit aufzunehmen. Nach langem Zögern haben die Alliier¬
ten sie Einladung Deutschlands als gleichberechtigtes Mitglied
zür Londoner Konferenz ergehen lassen. Es ist eine erfreuliche
Tatsache, daß die Alliierten von der bisher geübten Praxis ab-
gekommen sind, die deutschen Vertreter nur zur Entgegennahme
von Diktaten und zur Abgabe ihrer Unterschriften zu empfan¬
gen, und nun Deutschland das Recht geben, auf gleicher Stufe
mit den Alliierten über die besten Möglichkesten der Lösung
der Reparationsfrage und die Erhaltung des europäischenFrie¬
dens zu beraten. 5 Jahre hat es gedauert, bis die Erkenntnis
sich durchsetzt, daß nicht eine erzwungene Unterschrift, sondern
allein der gute Wille der Beteiligten Voraussetzung zur Ent¬
spannung der gegenwärtigen Krise ist. Von Bedeutung war
noch der Besuch des amerikanischen Staatssekretärs Hughes in
Berlin , >der der deutschen Delegation vor ihrer Abreise wertvolle
Informationen über den Stand der Dinge in London geben
konnte. Mit Spannung sah mau auf der Konferenz den deut¬
schen Einwänden gegen die Konserenzbeschlüsic entgegen, die aber
nach Lage der Dinge doch nicht enttäuschen konnten, als das
deutsche Memorandum die von der Konferenz verpönten Politi¬
schen Punkte, nämlich die Frage der nnlitärischen Räumung der
Ruhr und der Belastung von französischen und belgischen Ei¬
senbahnern im linksrheinischen Eisenbahnnetz, als unvereinbar
mit dem Sachverständiguugsgutachten in den Vordergrund
rückte. Ob diese Punkte aus der Konferenz aber selbst zur Er¬
örterung kommen, ist Lei dem großen Widerstand Frankreichs
zweifelhaft. Es muß eher angenommen werden, daß sie auf
einer besonderen Konferenz der an der Ruhrbesetzung direkt
interessierten Mächte Vorbehalten wird, und daß die deutsche
Anregung ein wesentlichesdazu beiträgt , diese Verhandlungen
in Fluß zu bringen. In diesem Sinne findet die deutsche An¬
regung auch in Frankreich eine durchaus sachliche Beurteilung.
Die Fragen der Sanktionen, der wirtschaftlichenRäumung der
Ruhr und der deutschen Sachleistungen, die auf der Konferenz
zur Erörterung noch übrig bleiben, werden für diese eine große
Belastungsprobe sein und können leicht zu einer Krise führen,
da die laut verkündete erzielte Einigkeit der Alliierten in die¬
sen Punkten nur eine scheinbare ist. Die Londoner Konferenz
trtt jetzt erst in ihre entscheidende Phase ein und kann uns noch
allerhand Neberraschungen bereiten.

Deutschland.
Pirmasens , 8. Aug. Auf der von der interalliierten Rhein¬

landkommission der Pfälzer Regierung neuerdings überreichten
Liste von 1116 Ausgcwiesenen, denen die Rückkehr erlaubt wor¬
den ist, befinden sich auch die Namen von solchen Pfälzern , die
leincrzeit wegen Abwehr der Separatisten Vertrieben worden

waren. So wird unter anderem dem Polizeidirektor Rotaus
aus Pirmasens die Rückkehr gestattet, der seit den bekannten
Vorgängen in Pirmasens , bei denen der Separatistenführer
Schwaab getötet worden war , in Mainz im Untersuchungsge¬
fängnis giessen hatte.

Berlin , 8. Aug. Die Ortsgruppe Berlin des Nationalver-
bandes deutscher Offiziere hat zum 10jährigen Gedenktag der
Mobilmachung 1914 eine Kundgebung vorgesehen, bei der auch
General Ludendorff das Wort ergreifen sollte. Wie jetzt in
rechtsstehenden Blättern mitgeteilt wird, hat Ludendorff dem
Nationalverband mitgeteilt. Laß er erkrankt ist. Seine Rede soll
nunmehr bloß verlesen werden. Wie bekannt, hat auch Groß¬
admiral von Tirpitz, der gleichfalls sprechen sollte, krankheitshal¬
ber abgesagt. — Die Verbände des Baugewerbes beschlossen
einstimmig die Stillegung aller Betriebe des Hoch-, Beton - und
Tiefbaues in Rheinland und Westfalen. Ab Mittwoch, den 13.
August, soll die Arbeit auf allen Bauten und Arbeitsplätzen
vollständig ruhen.

Bundestag der höheren Postbeamten.
Stuttgart , 8. Aug. In der gestrigen Nachmittagsfitzung

fand die allgemeine Aussprache statt. Als Vertreter des
Reichspostministeriums waren anwesend Staatssekretär Sant-
ter und Ministerialdirektor Buntkirchen, von der hiesigen
Oberpostdirektion Abteilungsdirektor Oetinger und Oberpostrat
Hildenbrand, ferner als Mitglieder des Verwaltungsrals der
Deutschen Reichspost Ministerialrat Kälin und Postrat Rott¬
acker, beide aus Stuttgart , sowie Reichstagsabgeordueter Kör¬
ner, Präsident des Württ . Landtags , die Reichstagsaügeordne-
ten Hofrat Bickes (DV .), Hops (DdP .), Roßmann (SPD .),
Landtagsabgeordneter Schlumberger , Brodhag , Geschäftsführer
des Württ. Beamtenbundes, Lockenvitz, Vertreter des Vorstandes
des Deutschen Beamtenbundes . Aus der Teilnahme all dieser
Herren ist auf eine große Bedeutung des Bundestages zu
schließen. Gegenstand der Behandlungen bildeten u.a . die Be-
sioldungsverhältnisie die Arbeitszeit, der Erholungsurlaub , der
Personalabbau , insbesondere aber die überaus schlechten Beför-
derungsverhältnisie der obere« Postbeamten. Es wurde nach¬
gewissen, daß die Postbeamten hierin um 10 Jahre schlechter
stehen als die Beamten anderer Verwaltungen . Die Reden der
Vertreter ließen die ungeheure Erbitterung der Beamten über
ihre Zurücksetzung erkennen. Reichspostministerium und Ver¬
waltungsrat der Deutschen Reichspost hatten die Absicht, die
Verhältnisse jetzt zu bessern, die Durchführung der Maßnahmen
hat sich aber wieder, wie schon so oft in langen Jahren , Lurch
den Widerstand des Reichsfinanzministeriums verzögert . Der
Staatssekretär versprach weiteres energisches Eintreten für die
Verbesserung der Verhältnisse und gab damit den Beamten
neue Hoffnung. Mit dieser Tagung wird am 7. abends die
Feier des 25jährigen Bestehens der württ . Vereinigung im
Kursaal in Cannstatt verbunden.

Die Deutsche« in französischen Gefängnissen.
Essen, 7. Ang. Nach französischen Mitteilungen befanden

sich im Juli 1924 folgende deutsche Staatsangehörige in franzö¬
sischen Gefängnissen: politische Gefangene: 12, hiervon sechs Po¬
litische Gefangene in Untersuchungshaft, zwei Strafgefangene,
infolge Mitgliedschaft von geheimen Verbänden 107, hiervon 51
in Untersuchungshaft, 3 Strafgefangene , infolge gemeiner Ver¬
brechen 495, hiervon 184 in Untersuchungshaft. Zu vorstehen¬
der Aufstellung, die wie ausdrücklich hervorgehoben werden
muß, von französischerSeite gemacht ist, bemerkt die „Tele-
gravhen-Union" : Eine Nachprüfung der angegebenen Zahlen,
die äußerst niedrig erscheinen, läßt sich im Augenblick nicht vor¬
nehmen. Recht bemerkenswert erscheint die besondere Unter¬
scheidung der wegen Mitgliedschaft in geheimen Verbänden ver¬
urteilten Deutschen. Diese zählen also nicht zu den politischen
Gefangenen und genießen also auch nicht die kleinen Vorrechte
derselben. Ans der Ausstellung geht ferner hervor , daß von
den seinerzeitigen Massenverhafknngen von Mitgliedern des
Jungdeutschen Ordens usw. nur etwa die Hälfte abgeurteilt ist.
Die andere Hälfte sitzt also seit sechs Monaten in Untersuchungs¬
haft, und zwar, weil es sich nach französischer Auffassung um
besonders gefährliche Deutsche handelt, in Einzelhaft . Was dies
bedeutet, vermag sich wohl kaum jemand vorzustellen. Außer¬
ordentlich hoch erscheint die Zahl der wegen angeblich gemeiner
Verbrechen Verurteilten bzw. Untersnchungsgefangenen, so
daß hier wohl die Frage am Platze erscheint, was die Franzo¬
sen eigentlich unter gemeinen Verbrechen verstehen.

Ausland.
London, 7. Aug. Dr . Breitscheid erklärte in einem vom

„Evening Standard " veröffentlichten Interview , wenn die deut¬
schen Delegierten mit dem Entwurf einer Regelung zurückkehr¬
ten, der nicht ein Versprechen sofortiger Zurückziehung der
französischen Truppen ans dem Ruhrgebiet , sowie eine Amnestie
für die wegen des passiven Widerstandes Eingekerkerten « n-
schließe, bestehe wenig Aussicht, daß die auf den Dawesplan be¬
züglichen Gesetzentwürfe durch den Reichstag angenommen
würden.

Die Londoner Konferenz.
Bedenken in Berlin.

Berlin , 8. Aug. Während man in Berlin die teilweise An¬
nahme der deutschen Forderungen in der Verfehlnngs - und
Amnestiesrage, sowie in der Frage der wirtschaftlichen Räumung
mit Befriedigung begrüßt, verfolgt man mit ernster Besorgnis
die Kompensationsansprüche, die Frankreich auf Betreiben der
militärischen Kreise, namentlich des Generals Rollet für die von
den Deutschen verlangte frühere militärische Räumung fordert.
Starke Bedenken erregt hier auch der Beschluß des gemischten
Organisationskomitees für die Kontrolle der zu verpfändenden
Staatseinnahmen . Der Dawesplan verpfändet ausdrücklich nur
ganz bestimmte Steuern , nämlich die Zölle, die Abgaben aus
Alkohol, Tabak und Zucker. Nur diese Steuern sind der Kon¬

trolle unterworfen . Es bedeute eine ganz wesentliche Verschär¬
fung des Dawesplans , wenn das Organisationskomitee jetzt die
Möglichkeit der Verpfändung neuer indirekter Steuern verlangt.
Das wäre ein höchst bedenklicher Eingriff in die deutsche Fi-
nanzhoheit. Man kann sich hier schwer Lenken, daß die deutsche
Regierung zu einer solchen Maßnahme ihre Zustimmung ge¬
geben hat.

Beschleunigung der wirtschaftlichen Räumung.
London, 8. Aug. Spät abends verlautet : Im Zweiten Ko¬

mitee haben die Deutschen einen Erfolg zu verzeichnen. Es ist
ihnen gelungen mit ihren Forderungen der wirtschaftlichen
Räumung der Ruhr innerhalb 35 Tagen durchzudringen. An¬
dererseits kämpfen sie gegen die Zahlung der Uebergangsperiode
und gegen die Zahlung von 8 Millionen Goldmark als Kosten
der wirtschaftlichen Räumung der Ruhr.

Der Rat der Vierzehn
war von elf bis ein Uhr versammelt und ist um fünf Uhr nach¬
mittags wieder zusammengetreten. Er hat in der Vormittags-
sttzuna die gestern begonnenen Verhandlungen über den Be¬
richt des ersten Ausschusses betreffend die Verfehlungen und
Sanktionen zu Ende bringen und mit einem Kompromiß ab¬
schließen können, das Len deutschen Gesichtspunkten nicht völlig
Rechnung trägt , aber doch angenommen werden konnte. Soweit
man hört , ist die Formulierung des Beschlusses der ersten
Kommission dahin abgeändert worden. Laß nicht von Verfeh¬
lungen schlechthin, sondern von böswilligen Verfehlungen die
Rede ist. Nicht durchgedrungen ist die deutsche Delegation mit
ihrer Auffassunĝ daß die Bestimmungen über Sanktionen aus
dem Versailler Vertrag nicht ohne weiteres übertragen werden
können auf die Anwendung des Dawes -Plans und daß sie
dazu erst einer besonderen Vereinbarung zwischen der Repara-
tionskommission und der deutschen Regierung bedürfe. Die
deutsche Delegation soll nach der Ablehnung einen schriftlichen
Protest zu Protokoll gegeben haben.

Die Fragen der Amnestie, in die auch die „Saboteure"
einbezogen werden sollen , wurden zur werteren Bearbeitung
einem Ausschuß von Juristen übergaben. Gegen den deutschen
Standpunkt soll Herriot eingewendet haben, daß, wenn er deut¬
sche Saboteure nicht erschießen lasse, es in Frankreich einen
merkwürdigen Eindruck machen würde, wenn man von deut¬
scher Seite Separatisten wegen Hochverrats an die Wand stellen
würde und Macdonald soll nach den: Bericht des „Daily Tele¬
graph " sich recht energ isch  über den Mißbrauch des Begriffes
Hochverrat seitens deutscher Gerichte ausgesprochen und emp¬
fohlen haben, auf beiden Setten , bei Deutschen und Franzosen,
„die Tafel der Ruhrepisode mit einem Schwamm auszuwischen.'

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.
Im Sommer.

Wann ich über die Heide geh
> um die Sommernachmittagszeit

oder mein Kahn treibt auf dem See
durch die Einsamkeit

. oder überm reifen Feld
dämmert der Abend herein:
bin ich auf der wetten Well
mit Gott allein . Martin Woelitz.

Tiefglücklich schaue ich in einen Sommermorgen . Von Berg
zu Berg , über die raschen Wasser des Baches hinüber, fliegen
Sonnenlichter, Schwalben und Schmetterlinge und spinnen ein
Goldnetz über das schöne Tal . Am Boden flimmert und flü¬
stert das gestreichelte, tauschimmernde Wiesengras. Wenn die
Morgenwinde talherein laufen sich helläugig und wildlockig
umsehen, so schütteln sich die Stengel der Halme und spritzen
durchleuchtete Kügelchen ab. Und die Erlen und Weiden rau¬
schen leis und langsam aus, und die zarten Netze der taufeuchten
Spinngewebe schimmern in allen sieben Farben des Sonnen¬
lichtes. Es geht ein Singen über die Wiesen. Hört ihr den
tiefen, summenden Glockenton der betenden Erde? Denn all
dies Empordrängen zum Sonnenlicht ist ein G eb et . Und ich
kann nichts weiter tun , als mitzuwachsen und mitzubeten.

Lienhard.
— Auf Grund der im Juli d . I . abgehaltenen Prüfungen an

den Lehrerbildungsanstalten in Backnang , Heilbronn und Nagold
sind u . a . nachstehende Lehramtsbewerber zur unständigen Verwendung
im Bolksschuldienst für befähigt erklärt worden : Kircher,  Karl,
von Neuenbürg , Schäfer.  Friedrich , von Zainen.

Neuenbürg , 9. Aug. Wogen Feiertag in Baden fallen am
Montag , den 11. August 1924, aus : Zug 946 Neuenbürg ab
5.59, Pforzheim an 6.24, Zug 967 Pforzheim ab 5.21, Neuen¬
bürg an 5.49.

Neuenbürg, 7. Aug. (Die Verwendung von Fallobst.) Die
Kriegs- und Nachkriogsjahrchaben uns gelehrt, alle Erzeugnisse
der Natur , wenn irgend möglich, für die menschliche Ernährung
nutzbar zu machen. So hat auch das Fallobst eine allgemeine
Verwendung gefunden. Durch sorgfältige Behandlung kann es
sehr Wohl nutzbringend verwendet werden. Und dazu muß es
täglich im Garten aufgelesen und dann auf dem Rasen etwa
2 Tage in der Sonne liegen gelassen, wodurch es etwas reifer
wird und seine scharfe Säure verliert . Handelt cs sich um Aep-
fel, so werden sie hierauf gewaschen und in Scheiben oder Vier¬
tel geschnitten und mit etwas Wasser übergosien, wobei dasselbe
nicht ganz darüber zu stehen braucht. Hierauf werden sie ge¬
kocht, bis sie gar sind und durch ein Sieb gegossen. Der ablau-
fendc Saft wird noch kochend heiß in gut gewärmte keimfrei
gemachte Flaschen gefüllt und luftdicht verschlossen. Dieser Saft
läßt sich später vorteilhaft zur Bereitung von Tunken und Sup¬
pen verwenden. Das im Sieb verbleibende Fruchtmark wird
durchgetriebcn und dick wie Pflaumenmus eingekocht. Man kann
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den Geschmack dadurch verbessern, daß man vor dem Einkochen
noch einige Gewürze, voll ausgereifte Aepfel dazu gibt. Mch
dem Kochen gibt man auf 3 Kilgoramm Brei 1 Gramm ben-
gösaures Natron in die Masse, füllt sie dann in Töpfe, die zu¬
gebunden werden. Hierauf werden die Töpfe noch einige Zeit
in den Backofen geschoben, damit auf dem Fruchtmark eine
Kruste entsteht, was die Haltbarkeit der Masse erhöht . Im Win¬
ter schneidet man den Dickbrei aus , mischt ihn mit Zucker und
kocht ihn noch einmal zu Marmelade aus . Vom September an
verarbeitete man das Fallobst zu Dörrobst.

Calmbach, 7. Aug. Bei dem vom 2. bis 4. August in De¬
gerloch stattgefundenen großen Verbandsturnfest des Schwäbi¬
schen Turn - und Spiel -Verbands konnte der Enz-Pfinzgau 4
Vereinsriegen, 1 Damenriege und eine Faustballmannschaft ent¬
senden sowie eine Anzahl Einzelturner und Turnerinnen , welche
glänzende Resultate zu verzeichnen haben. Es erzielten in der
1. Stärkeklasse Turnverein Birkenfeld  36 Mann , 8. Preis
1. Klasse, Turnverein Calmb  ach , 24 Mann , 1. Preis 2.
Klasse, 2. Stärkeklaffe Turnverein G r ä fenh aus en , 24 Mann,
4. Preis 1. Klasse, 3. Stärkeklasse Turnverein Niebelsbach,
12 Mann , 4. Preis 1. Klasse. Faustballmaunschaft Feldren  -
nach  wurde 2. Berbandsmeister. Turnerinnen -Musterriege
Grafen Hausen,  12 Turnerinnen , erhielt den 2. Preis 1.
Klasse sowie sehr schöne Einzel-Preise der Gau -Vereine. Der
Enz-Pfinz -Gau darf auf die Erfolge seiner Gau -Vereine stolz
sein. Gut Heil ! I.

Engelsbrand und Grunbach, 7. Aug. Die Erinnerung an
den Kriegsausbruch wurde in beiden Orten im Gottesdienst und
anschließend am Denkstein der Gefallenen erneuert . Die schlichte
Feier beschränkte sich auf eindrucksvolle Lieder des Gesangver¬
eins, kurze Ansprachen von Schultheiß Wurster bzw. Oberlehrer
Gehring und Pfarrer und auf Kranzniederlegen an den Denk¬
steinen, die von Schulkindern geschmückt waren. Die Gemeinden
nahmen gerne die Gelegenheit wahr, der Not des Vaterlandes
zu gedenken und die Gefallenen zu ehren.

Baden
Kehl, 8. Aug. Angehörige der französischen Besatzungsbehörde

landeten am Mittwoch aus dem Rhein eine bekleidete weibliche
Leiche, der der Kopf fehlte. Der Körper scheint schon seit längerer
Zeit im Wasser gelegen zu haben. Etwas Näheres konnte bis jetzt
noch nicht ermittelt werden.

Mühlenbach, 7. Aug. In unserer Gemeinde ist ein armer Fa¬
milienvater, der sieben Söhne im letzten Krieg im Feld stehen hatte.
Der erste beim Grenadier-Regiment Nr. NO, der zweite beim bayeri¬
schen Feldart.-Reat. Nr. N, der dritte bei der bayerischen Eisenbahn-
Pionier-Abt., 3. Komp., der vierte beim4. badischen Inf.-Rcgt. N2
(gefallen), der fünfte Obermatrose bei der 5. schwerenH lübitzen-
Batterie Nr. 1, der sechste beim5. badischen Fnfanterie-Regiment 113,
der siebte beim3. badischen Inf .-Regt. Nr. 111.

Lörrach, 7. Aug. Das Amtsgericht verurteilte den Bankier
Heinrich Meyer von der früheren Banksirma Jörg , Meyer u.
Co., wegen Kapitalverschiebungnach dem Auslands zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 4 Monaten , abzüglich 1 Monat Untersu¬
chungshaft, und seinen Prokuristen Dr . Würsdörfer zu einer
Geldstrafe von 4000 Mark . Meyer hat in den Monaten Fe¬
bruar bis April zusammen 83 000 Rentenmark mit über die
Grenze nach Basel genommen und sie dort gegen ausländisches
Geld verkauft, das er angeblich zum Ankauf von Rohstoffen zur
Verfügung gestellt haben will. Bei einem Versuche, weitere
19 000 Rentenmark über die Grenze zu verschieben, wurde er
Mitte April festgenommen. Die Bank wurde von der Staats - !
anwaltschaft geschlossen und die Bücher beschlagnahmt. Mit!
Rücksicht auf den schweren Schaden, den Meyer durch die Scblie- s
ßung der Bank erlitten hat, erkannte das Gericht auf die obige !
niedrige Strafe . !

Sasbach, 7. Aug. Den Tod im Rhein erlitt am Montag!
nachmittag der Brücken- und Dammarbeiter Mathias Klein bei
der Arbeit . Er suchte die zur Durchlassung von Dampfern >
auseinandergenommenen Brückenteile wieder zusammenzuftih- j
ren, stolperte aber beim Rudergestell eines Joches und fiel rück- !
lings ins Wasser. Des Schwimmens kundig, steuerte er nach
der badischen Seite , aber die Behinderung durch seine Kleider
und die Strömung brachten seine Kräfte zum Erlahmen , be¬
vor das Ziel erreicht war . Die Leiche ist noch nicht geborgen.
Klein war seit 40 Jahren im Brückendienst tätig.

Mannheim , 7. Aug. Ein Kraftwagen der Benzwerke in
Mannheim , der auf einer Probefahrt begriffen war , begegnete
auf der Eiterbacher Landstraße dem auf seinem Fahrrad,
schnell abwärts fahrenden, in den 50er Jahren stehenden Bäk-
ker Jnhoff aus Eiterbach. Der schwerhörige Jmhoff hatte an¬
scheinend das Zeichen des Kraftwagens überhört und den Wa¬
gen an der Wegbiegung auch nicht rechtzeitig gesehen. So fuhr
er mit großer Schnell gkeit gegen den zum Halten gebrachten
Kraftwagen und zog sich dabei schwere Kopfverletzungen zu,
denen er nach 3 Stunden erlag . Der Verunglückte war ver¬
heiratet.

Das Gefallenen-Gedäcĥnrühous dos Württ. Schrvarzwaldvereins auf dem Fohrenbühl.

4'

Am Sonntag , 31. August, vormittags 10 Uhr, begeht der
Württ . Schwarzwaldverein im Beisein zahlreicher Abordnun¬
gen seiner Brudervereine die Feier der Einweihung sei¬
nes Gefallenen - Gedächtnishaus es auf dem Foh¬
re  n b ü h l über der Paßhöhe der Straße .Schramberg—Lauter¬
bach—Hornberg an der badischen Schwarzwaldbahn . Das Ge¬
dächtnishaus, durch Ausbau der ehemaligen Lauterbacher
Turmhütte nach den Plänen von Prof . Dr . Bonatz-Stuttgart
entstanden, ist ein Ehrenmal für die gefallenen Vereinsmitglie¬
der, daneben eine wohnliche und gastliche Stätte -der Rast und

Vermachtes
Scheffel erzählte einmal selbst: Ich spazierte einst mit mei¬

nem Sohne auf dem Hohentwiel. Aus einer Bude, in der An¬
denken zu haben waren, streckte mir die Verkäuferin ganz harm¬
los mein eigenes Bild her und bot es zum Kauf am — „Was
ist denn das für ein Kerl?" fragte ich. — „O, bitte," versetzte sie
eifrig, „das ist kein Kerl ! Das ist ja der Herr von Scheffel,
der das schöne Buch über den Hohentwiel geschrieben hat ." —
„So ", sagte ich, „was ist denn aus dem geworden?" — „Ach",
antwortete sie, „der ist schon lange tot ". — Scheffel kaufte sich
sein Bild zum Andenken.

Ein amerikanisches Museum nach deutschem Muster. In
München weilte eine amerikanische Kommission, die in München
Studien machte, wie das Deutsche Museum aufgebaut und ein¬
gerichtet ist. Die Kommission teilte dem Schöpfer des Deut¬
schen Museums mit, daß in Amerika 11 Millionen Dollars ge¬
sammelt sind, um ein ähnliches wissenschaftliches Museum wie
das Deutsche Museum ins Leben zu rufen.

Fabrikmäßiger Bau von Einfamilienhäusern. In Eng¬
land ist es gelungen, Einfamilienhäuse rfabrikmäßig herzustel¬
len. Die Häuser ruhen auf Zementgrund und sind aus ganz
neuem, bisher nicht bekannt gewesenem Material zusammenge¬
setzt. Das einzige, was bisher darüber verlautet , ist die belie¬
big zu wählende Farbe , die in die Masse hineingearbeitet wird.
In einer solchen Villa findet man allen Komfort : Bad , Bampf-
heizung, elektrisch Licht usw. Das Wunderbarste an dieser Art
des Hausbaues ist aber zweifellos die Schnelligkeit: man baut
sein Heim in zwei bis drei Tagen. Wenn man am Sonntag
im Eigenheim leben will, so genügt es, die Bestellung am
Mittwoch abend telephonisch aufzugeben — für 470 Pfund
Sterling , gleich rund 9000 Mark.

Der Mann, der die erste Lokomotive heizte. Stephensons
erste Lokomotive, die den ersten Eisenbahnzug der Welt gezogen
hat , befindet sich jetzt auf der britischen Reichsausstellung, wo
sie neben einer der größten Lokomotiven, dem sogenannten
„Fliegenden Schotten" steht. Man hat nun einen Mann auf¬
gefunden, der diese Maschine während ihrer frühesten Tätigkeit
bedient hat . Es ist der dreiundachtzigjährige John Cowley,
der schon als zwölfjähriger Bursche als Heizer an dieser Ma¬
schine angestellt war . Durch einen Zufall kam es heraus , daß
dieser Mann , der sich noch an die Fahrten der ersten Jahre er¬
innert , noch lebte, und er wurde feierlich eingeladen, die Aus-r. _w '-lil.-,.- «Ov- lebend,'«

aus den Kindheitslagen der Eisenbahn erzählt , ist jetzt in Lon¬
don eingetroffen.

Hände! und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Geldmarkt.  Die Entwicklung der Londoner Konferenz
hat eine etwas günstigere Rückwirkung auf den Geldmarkt ge¬
bracht, wenn auch eine durchgreifende Besserung noch nicht so
rasch erhofft werden darf. Man betrachtet die Einladung
Deutschlands als gleichwertiges Mitglied zur Konferenz, die
Hofnfungen Macdonalds auf ein sehr rasches und günstiges Ende
derselben sowie den Besuch des amerikanischen Staatssekretärs
Hughes in Berlin , der den Dawes -Plan als den Markstein für
ein neues Zeitalter des Friedens und des Gedeihens in Europa
bezeichnet hatte, sehr optimistisch. Besonders die Landwirtschaft
und das Handwerk setzen große Hoffnungen auf den zu er¬
wartenden Auslandskredit. Die optimistische Beurteilung der
Lage findet ihren besonderen Ausdruck in einer Hausse-Bewe¬
gung an den Börsen . Die Geldsütze haben allerdings nur
schwach nachgegeben. Eine Erleichterung des Kreditverkehrs ist
noch nicht zu fühlen, was die hohe Zahl der Konkurse und
Geschäftsaufsichten beweist.

Börse.  Die Börsenspekulation hat sich Plötzlich von dem
Effektenmarkt mehr auf die festverzinslichen Anleihen geworfen
und am Anleihemarkt auch einen bedeutenden Kursaufschwung
erzielt. Bemerkenswert war besonders das Steigen der Kriegs¬
anleihe von 575 auf beinahe 700. Aber nicht nur in Deutsch¬
land, auch in Amerika setzte die Hausse in deutschen auf Reichs¬
mark lautenden Anleihen ein. Die Aufwärtsbewegung hat
ihren Grund in den noch großen Aufwertungshoffnungen der
kleinen Leute, die auf einen für Deutschland günstigen Aus¬
gang der Londoner Konferenz spekulieren, während die Banken
und die Industrie sich noch zurückhalten. Zwar bröckelten einige
Kurse nachher wieder ab, konnten sich aber trotzdem noch auf
einer beträchtlichen Höhe halten. Äon der Aufwärtsbewegung
wurde der Effektenmarkt, wenn auch in geringerem Umfang,
mitgerissen. Ob die Kurserholung durchgreifend sein wird,
hängt von dem Ergebnis der Londoner Konferenz ab, wäh¬
rend wirtschaftlicheMomente augenblicklich zurücktreten.

Produktenmarkt,  Die Stimmung auf den, Pro-
duktenmarkt ist immer noch sehr fest. Die höheren Auslands¬
preise verfehlen ihre Wirkung auf den Jnlandsmarkt nicht. Die
Heu- und Strohpresse haben in Stuttgart ein wenig angezo¬
gen. Heu wurde an der letzten Stuttgarter Landesprodukten¬
börse mit 5'/ und Stroh mit 4-X Mark Pro Doppelzentner no¬
tiert . An der Berliner Produktenbörse gab es nur teilweise
einen schwachen Aufschlag. Weizen notierte 193 (plus 1), Rog¬
gen 147 (plus 13), Sommergerste 182, Wintergerste 175, Hafer
164 (plus 11) und Mehl 28^ (weniger 14) Mark.

Warenmarkt.  Auf den Häuteauktionen gab es wieder
eine kleine Preissteigerung , die aber auf die Preisgestaltung
der Leder- und Schuhwaren zunächst ohne Rückwirkung blieb,
da der Kaufmann infolge der Kreditnot immer noch zu Lager¬
bestandsveräußerungen gezwungen ist, um überhaupt Geld zu
bekommen. Die Textilwaren , deren Absatz sehr ins Stocken
geraten ist, sind im Preise weiter zurückgegangen. Die Ermä¬
ßigung der Kohlen- und Eisenpreise läßt noch auf sich warten.
Die Lebensmittelpreise hielten sich auf ihrer letzten Höhe; nur
beim Obstgroßnmrkt gab es einen Preissturz . Durch die noch
andauernde Einmachsgeit bedingt trat eine Steigerung der
Zuckerpreise ein, wobei der Jnlandszuckerpreis sogar den Welt¬
marktpreis überschritt.

Viehmarkt.  Der Zutrieb zu den Schlachtviehmärkten
hat bei Schweinen eine Vermehrung erfahren. Der Markt
verläuft im allgemeinen belebt, hatte aber nur eine ganz kleine
Preissteigerung im Gefolge, die noch keine größere Fleisch¬
preissteigerung bedingte. Das Angebot in Nutzvieh ist immer
noch klein bei gleichbleibenden Preisen.

Holzmarkt.  Die Holzpreise weisen eine kleine Besse¬
rung auf, doch ist im allgemeinen nach wie vor der Markt still.

Literarischest
Erziehung. „Unser Fritzchen," sagt mit Stolz die Mutter

von ihrem vierjährigen Knaben, „nein, so geschert gibt's kein
Kind mehr. Frag ich ihn heute: Wohin ist die schöne Traube
unter dem Fenster gekommen? Ich weiß, er hat sie wegge¬
schnappt; aber er kommt gar nicht in Verlegenheit, sondern er¬
zählt eine ganze Geschichte von einer großen Ratte , die aus
dem Keller gekommen, hinaufgeschlichen sei und sie abgebissen
habe. Man sollte es nicht glauben von solch einem Kinde, so
viel Verstand. Was wird aus dem werden?" Nun was?

(Zwölf Jahre nachher) : „Ich weiß doch gar nicht, was das
mit unserem Fritz ist. Das ist nun das dritte Mal , daß sein
Meister ihn heimschickt. Einen verlogenen Buben nennt er
ihn , und sagt, es sei nichts sicher vor ihm, er sei ein Dieb.
Und er hat recht, leider, leider. Fritz lügt , daß er's selbst nicht
weiß, und nimmt, was er bekommen kann. Ach Gott , wo hat
er das her? Das hat er doch nicht in unserem Hause gelernt.
Warum uns nur ein solches Kreuz auferlegt ist?" Nun warum?
— Aus Jmmergrünkalender für  das Jahr 1925. Her¬
ausgegeben von Inspektor Schosser. Mit Bildern von W.
Steinhaufen und Rudolf Schäfer. Preis 40 Pfg . Quell-
Äerlag , Stuttgart.

Neuett« »lrachrstchren
Stuttgart, 8. August. Gelegentlich eines Festabends im Cann-

statter Kursaal aus Anlaß des Bundestags der höheren Postbeamten

genußreicher Fernsicht für den Wanderer, und nicht zuletzt ein
Denkmal für das 40jährige Bestehen des Württ . Schwarzwald¬
vereins, dessen Feier mit der Hauseinweihung und der tags zu¬
vor in Schramberg stattfindenden Hauptversammlung des Ver¬
eins verbunden werden soll. Da mit einer starken Beteiligung
von Trachten aus der Mitte der BeLirksvereine gerechnet wird,
die auch dem Festbankett am Samstag abend einen farbenpräch¬
tigen Rahmen verleihen werden, dürfte der feierliche Akt aus
dem Fohrenbühl zugleich ein schönes Bekenntnis zu einem guten
alten Heimatbrauch auf dem Schwarzwald bilden.
hielt Staatspräsident Bazille eine Ansprache, in der er betonte, daß
die württ. Postverwaltung von jeher dank der Arbeit der Beamten
eine Ziede der Gesamtverwaltung war, die dem Staat reiche Ein¬
nahmen lieferte. Auch nach dem Anschluß an das Reich hat sie ihren
guten Ruf erhalten. Der württ. Partikularismus im bösem Sinn,
er will soviel als möglich für das Reich leisten. Der Reichsgedanke
wird auch die nächsten schweren Prüfungen überstehen und wir wollen
nicht nur erhalten, was wir haben, sondern auch dafür arbeiten, daß
die deutschen Stämme mit der Mutter Deutschland wieder vereint
werden. Der Staatspräsident schloß mit einem begeistert aufge-
nommencn Hoch auf das Großdeutschland der Zukunft.

Stuttgart, 8. Juli. Die heutige Nummer der Südd. Arbeiter¬
zeitung wurde durch Beschluß des Amtsgerichts StuttgartI wegen
eines zur Schaffung von Roten Hilfsorganisationen auffordernden
Artikels beschlagnahmt.

Ulm, 8. August. Das Untersuchungsverfahren gegen Oberbür¬
germeister Dr. Schwammberger wegen Verdachtes des Meineides,
eine Folge der zwischen dem Stadtoberhaupt und dem Führer der
Friedenspartei, Amtsrichter Konstantin Wieland, entstandenen hefti¬
gen Fehde, ist eingestellt worden, da sich die Anschuldigung als
völlig unhaltbar herausgestellt hat.

München, 8. Aug, Auf Grund des Schweyer'schen Kokarden¬
erlasses vom 11. Mai wurde das Tragen der vom Reichsbanner
Schwarz-rot-gold geführten Kokarde von der Münchener Polizei¬
direktion verboten.

Mannheim, 8. August. Das Sturmwetter richtete am gestrigen
Spätnachmittag in vielen Gegenden der Pfalz einen großen Schaden
auf den Fluren und in manchen Städten an. Gegen8 Uhr abends
wurde auch Mannheim heimgesucht. — Die Firma Benz teilte den
Arbeitern mit, daß sie durch die wirtschaftlichen Verhältnisse sich ge¬
zwungen sehe, die Arbeitszeit auf vier Tage in der Woche zu be¬
schränken.

Eisenach, 9. Aug. In Pfersdorf trat in der Nacht zum 8.
August plötzlich Starkstrom von 2000 Volt in die elektrische Dorf¬
leitung, Die Leitung fing in sämtlichen Häusern zu brennen an und
die erschreckten Einwohner flüchteten ins Freie. Drei Dorfbewohner,
die den elektrischen Lcitungsdrühtenzu nahe kamen, wurden sofort
getötet. Das Unglück wird auf die mangelhafte Anlage der elektri¬
schen Lichteinrichtüng zurückgefllhrt, die während des Krieges ausge¬
sucht worden ist.

Weimar, 9. August. Die thüringische Regierung hat den für
heute als Auftakt für die Berfassungsfeier geplanten Fakeljpg des
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold und das für Sonntag vorgesehene
Wecken mit der Begründung verboten, daß dieser Teil des Pro¬
gramms der Berfassungsfeier über den Rahmen dessen hinausgehe,
was von Anfang an geplant und zugesagt worden sei. An die Be¬
amten der Landespolizei wurde ein Erlaß gerichtet, in dem ihnen
die Teilnahme an der Verfassungsfeierdes Reichsbanners in Uniform
verboten wird,

Bückeburg, 9. Aug. Der Ordnungsblock Schaumburg-Lippe,
der in der Hauptsache bezweckt, die Selbständigkeit Schaumburg-
Lippes zu erhalten, hat das Volksbegehren auf den Volksentscheid
durchgesetzt, durch den die Auflösung des Schaumburg-Lippeschen
Landtages herbeigeführt werden soll. Die Regierung hat dem Ver¬
langen stattgegeben und den Stichtag auf den 24. August festgesetzt.
Man ist allgemein im Lande der Ansicht, daß ein voller Erfolg er¬
zielt wird. Es handelt sich um eine geheime Stimmabgabe.

Berlin, 8. August, lieber die Stellung der Deutschen Volks¬
partei zur Verfassungsfeier schreibt die„Zeit", daß die Deutsche Volks¬
partei dis Weimarer Verfassung als rechtmäßig znstandegekommen
und als gesetzliche Grundlage unseres politischen Lebens betrachte,
deren Aenderung nur auf dem von der Verfassung selbst vorgeschriebenen
Wege möglich sei. Als staatsoejahsnde Partei beteilige sich die
Deutsche Volkspartei auf diesem Boden am politischen Leben, auch
durch ihren Eintritt in die Regierung, Das alles ändere jedoch nichts
daran, daß die Deutsche Volkspartei wesentlichen Teilen der Wei¬
marer Verfassung ablehnend gegenüber stehe und daß sie den Tag,
an welchem die Verfassung in Kraft trat, nicht als ganz besonderen
Tag des Heils zu betrachten vermöge. Aus diesem Grunde liege für
ihre Mitglieder auch keine Veranlassung vor, an großen Feiern am
Verfassungstage sich zu beteiligen.

Berlin, 8. Aug. Wie der „Berliner Lokalanzeiger" hört, wird
die Reichsregierung voraussichtlich unmittelbar nach Schluß der
Londoner Konferenz den Reichstag zusammenberufen, um ihm für
die Durchführung des Dawesgutachtens die notwendigen Gesetzent¬
würfe vorzulegen. Das Blatt nimmt an, daß die Einberusungdes
Reichstages etwa um den 18. August herum erfolgen werde. Wie
der „Berliner Lokalanzeiger" mitteilt, soll die freie Preisgestaltung
für Briketts am 11. August in Kraft treten. Diese Maßnahme sei
dadurch veranlaßt worden, daß sich innerhalb des Kohlenhandels
der Wunsch»ach freier Konkurrenz, von dem der einzelne für sich
einen stärkeren Absatz erwarte, bemerkbar gemacht habe. — Der
Kriminalpolizei gelang es, einen rätselhaften Leichenfund im Schloß¬
park Babelsberg bei Potsdam aufzuklären. Es handelt) sich bei
dem Toten um den 20 jährigen Schlosser Stoye aus Gröbniz bei
Cöthen. Er wurde nicht ermordet, sondern verübte Selbstmord. -
Dem „Berliner Tageblatt" zusolge beschloß der Hamburger Senat,
das Protektorat über den Hamburger Ortsverein des Reichsbanners
schwarz-rot-gold zu übernehmen.

Berlin, 9. Aug, Die „Bossische Zeitung" meldet aus Essen, daß
auf einer Reihe von Bahnhöfen im Ruhrbezirk, sowie auf den Sta¬
tionen Hattingen, Werden, Mülheim, Broich etc. die französischen

Die Wiedergenesung Kranker wird oft durch eine rationelle Er¬
nährung gefördert. Dem Körper sollen reizlose, möglichst hochwertige
Nährstoffe in wohlschmeckender und leicht verdaulicher Form zug^
führt werden. Diese Aufgabe erfüllt sowohl bei Kindern, als auch
bei Erwachsenen das berühmte Nestle's Kindermehl vermöge seines
hohen Gehaltes an reinster Milch kerngesunder bayrischer Gebirgs-
kühe. Nestle's Kindermehl ist dabei billig, denn eine Originaldose
kostet in allen Apotheken und Drogerien usw. nur Mk. 1.50.
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Eisenbahner, die dort zusammen mit deutschein Personal den Dienstversehen, zurückgezogen worden seien. Das Blatt bringt diese Maß¬nahme mit der in absehbarer Zeit erfolgenden Auflösung der Regiein Zusammenhang.
Berlin , 9. August. Der Reichsrat nahm in seiner gestrigen

Sitzung zunächst den Gesetzentwurf zur Aenderung des Postgesetzesan . Danach ivird die Entschädigung für verloren gegangene Pakete
und Einschreibsendungenim wesentlichen auf den Stand der Friedens¬
sätze gebracht. Im Falle des Verlustes oder der Beschädigung eines
Paketes ohne Wertangabe sollen künftig für das Pfund 3 Markgewährt werden, für eine eingeschriebene Sendung , die verloren geht,40 Mark . Ferner wurde ein Gesetzentwurf über die Zölle und die
Umsatzsteuer mit 35 gegen 26 Stimmen angenommen. Der Entwurfbesteht aus drei Artikeln . Artikel 2 ermäßigt die Umsatzsteuervon2>/, auf 2 Prozent und bringt mehrere Erleichterungen.

Hamburg , 8. August. Der Internationale Transportarbeiter¬kongreß nahm heute einstimmig den Antrag der französischen See¬leute an, der die Propagierung der Idee der Bereinigten Staatenvon Europa verlangt . — Tillett-England setzte sich lebhaft für den
Antrag ein, wenn der Plan auch heute noch utopisch sei. (Was erauch künftig bleiben wird. Schristl .)

Lübeck, 9. August. Seit einigen Tagen herrscht in Vorpommernund an der mecklenburgischen-pommerschen Grenze eine Ruhrepide¬mie. Schwere Fülle der Krankheit sind hauptsächlich unter der
Landbevölkerung aufgetreten Bisher hat die Epidemie vier Todes¬
opfer gefordert.

Stettin , 9. August. Am Sonntag veranstaltet das Reichsbanner
Schwarz-Rot -Gold eine Verfassungsfeier auf dem Paradeplatz , woeinige Abgeordnete sprechen werden. Als Gegenveranstaltung habender Nationaloerband deutscher Offiziere, der Stahlhelm und der
Iungdeutsche Orden , sowie andere Organisationen einen öffentlichenAufzug auf dem Königsplatz geplant . Blättermeldungen zufolge istder Aufruf zu dieser Veranstaltung vom Regierungspräsidenten ver¬boten worden.

Schneidemühl , 8. August. Wegen Spionage zugunsten Polenswurde der Gärtner Martin Ianak aus Birnbaum voin Meseritzer
Gericht zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt. Außerdem erkannte dasGericht auf 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.Ianak hatte den polnischen Behörden in der Zeit, als das Gerüchteiner polnischen Besetzung der deutschen Grenzkreise Meseritz,Schwerin a. d. Warthe und Bonst verbreitet ivar, Nachrichten gegenEntgelt zukoinmen lassen und dadurch eine Gefährdung der Sicher¬heit des deutschen Reiches herbeigeführt.

Wien , 9. Ang. Vorgestern schlug infolge Ueberlastung bei demGasthaus von Etüden bei Rein ein über die sehr hochgehende Donau
fahrendes Fährboot mit 11 Insassen um, wobei fünf Personen denTod fanden. Die übrigen Personen konnten teils durch Schwimmen
sich retten, teils durch aufopfernde Hilfeleistung gerettet werden.

Belgrad , 9. August. In Philipoppel haben bulgarische Mani¬festanten gemeinsam mit Soldaten im griechischen Konsulat die Fen¬ster eingeschlagenund die griechische Flagge heschimpst. Der griechi¬
sche Gesandte legte dagegen Protest ein und verlangte Schadenersatzund Bestrafung der Schuldigen.

London , 8. August. Wie Reuter aus Mexiko meldet, betrachtetdie amerikanischeRegierung , nachdem drei Mörder der FarmbesitzerinEvans identifiziert sind, den diplomatischen Zwischenfall als beendet.
London , 8. Aug. Der englisch-russische Vertrag und der englisch-

russische Handelsvertrag wurden gestern in London unterzeichnet.Moskau , 8. Aug. Die Vertreter Rußlands und Japans habendie Verhandlungen zur Wiederherstellung der diplomatischen Be¬ziehungen wieder ausgenommen.
Newyork , 8. August. Nach der großen Hitze verivüstete einTornado den westlichen Teil von Wisconsin (Michigan). ZahlreichePersonen wurden getötet und verletzt.
Newyork , 8. August. Professor Robert W . Wood , Dozent derExperimentalphysik John Hopkins College und eine der berühmtestenKapazitäten in der amerikanischen Physik , hat über die sog. Todcs-strahlen Matthews das wissenschaftlicheTodesurteil ausgesprochen.Er hat die Entdeckung des Engländers , der sich augenblicklich inAmerika aufhält und verbreiten ließ, er sei nahe ain Erblinden , alsreinen Schwindel bezeichnet und sich erboten, jede beliebige Zeit imBereich der Strahlen auszuhalten . Der Professor erklärt auch dieangeblichen Versuche Grindel Matthews als Unsinn. Als er denEntdecker aufforderte, zu seiner Kritik Stellung zu nehmen, lehntedies Matthews ab. Professor Wood , der übrigens auch einen aka¬

demischen Grad der Universität Berlin besitzt, begründete sein Urteildamit, daß er sagte, alle elektromagnetischenStrahlen des Spektrums
seien sehr gründlich erforscht worden. Es sei in diesen Untersuchun¬gen kein Irrtum möglich und daher biete die Entdeckung der soge¬nannten Todesstrahlen wissenschaftlich nichts Neues . Es gäbe zwareine gewisse Anzahl von sogenannten gefährlichen Strahlen , aberman könne diese Art von Strahlen nicht produzieren.

Washington , 8. August. Nach einer telegraphischen Meldungdes amerikanischen Gesandten in Honduras begann dort der Bürger¬krieg von neuem. Das Ende der Feindseligkeiten ist vorerst nichtabzusehen.
Buenos Aires , 8. Aug. Die Einführung des Achtstundentagsmacht in Argentinien immer weitere Fortschritte ; sechs der 14 Pro¬vinzen haben ihn bereits gesetzlich festgeiegt.

Schwierige Lage der Ruhr -Großindustrie.
Mülheim , 8. August. Bei der hiesigen Großindustrie laufen indiesen Tagen für verschiedene Abteilungen die sogenannten Sperr¬fristen ab, sodaß bei dem Andauern von Kredit- und Auftragsinangelmit weiterem Steigen der Arbeitslosigkeit gerechnet werden muß. Imeinzelnen ist u. a. folgendes anzuführen : Firma Tyssen: Voll beschäf¬tigt ist das Röhrenwalzwerk , bei den Stahlwerken sind Einschrän¬kungen beabsichtigt. Im Blechwalzwerk ist ein großer Teil der Ar-^ ^ r überzählig, die dem Röhrenwalzwerk überwiesen wurden.Maschinenfabrik Tyssen: Der ganze Betrieb ist auf 30 Stunden Arbeit

Jesetzt bis auf einige Kraft erzeugende Abteilungen. Vollbeschäftigt ist der Betrieb Vill (Herstellung elektrotechnischer Artikel).
Dauernd m Betrieb sind die Generatoren . Bei der Firma Schwarzund Dyckerhoff (Ruhrtaler Maschinenfabrik) sind 40 Arbeiter ent¬lassen worden, 38 Personen ist gekündigt. Der übrige Teil stehtin Kurzarbeit . Gegen die Maßnahmen der Fabrikleitung hat der

unter Hinzuziehung der Gewerkschaften Protest beim
Schlichtungsausschuß in Essen erhoben, weil die Genehmigung des
Demobilmachungskommissars zur weiteren Verringerung der Arbeiter¬zahl noch nicht eingegangen war.

Der Leipziger Hochverratsprozeß.
. Leipzig, 8. Aug. In der Nachmittagssitzung wurde sestgestellt,daß die Angeklagten Friedler , Schatz und Gebrüder Freckmann durchden Rechtsanwalt Dr . Goldstcin, der Angeklagte Großmann durchDr. Taubert und die angeklagten Reichswehrsoldaten durch Rechts¬anwalt Teichert vertreten werden. Die Verhandlung wird daraufaus Samstag vertagt , Die Rechtsanwälte Dr . Samter , Herzfeld undObuch veröffentlichen eine neue Erklärung , wonach sie sich mit der
einschränkenden Fassung der Aeußerung des Senatspräsidenten Niedner
nicht zufrieden geben können, sondern darin eine öffentliche Billigungdes politischen Mordes von amtlicher Stelle aus erblicken.

Aufreizung zum revolutionären Klaffenkampf.
Henry Barbusse, der in Greifswald am Sprechen verhindertwurde, ist nun in Berlin zu Wort gekommen. Er hielt in oi-ner Versammlung der kommunistischen internationalen Arbci-

terhilfe eine Ansprache, die sich als übelste Hetze zum revolutio¬nären Klassenkampf kennzeichnet. Barbusse erklärte u. a.: „Diedeutichen Arbeiter müssen jetzt den Rachefeldzug für die Ermor-dung Karl Liebknechts und Rosa Luxemburgs beginnen, dennneide sind vom Kapital gemeuchelt worden. Der Worte sindgenug gewechselt. Die Tat muß folgen. Das Proletariat mußM den Waffen greisen und auf internationaler Basis den Be¬
freiungskampf führen." Von pazifistischer Seite ist stets be¬hauptet worden, Barbusse sei Pazifist, nicht "

dieser rednerischen Leistung weiß man , was von Barbuffe zu
halten ist. Barbusse wurde , wie aus dem Bericht einer Len
Gewerkschaften nahestehenden Seite hervorgeht , nach Schluß
der Versammlung auf den Schultern der Menge zu seinemAuto getragen und von einer Wache beschützt, da man in der
Versammlung das Gerücht verbreitet hatte , die Polizei wolle
den französischen Schriftsteller verhaften . Dann bildete sich einriesiger Demonstrationszug , der von der Polizei nicht aufgelöst
werden konnte und der nach dem Aleranderplatz marschierte , wo
sich die Menge zerstreute . In Stralsund hat der demokratische
Regierungspräsident das Auftreten des französischen Abgeord¬
neten Gauthier verboten . Der „Vorwärts " entrüstet sich dar¬
über und fragt : „Soll sich etwa die ganze Schmach der Vor¬
kriegszeit wiederholen , die einem Jaures das Reden in Deutsch¬
land unmöglich machte?" Wir möchten die Gegenfrage stellen:„Ist das sozialdemokratische Zentralorgan mit der Propaganda¬
tätigkeit , wie sie Barusse entfaltet , einverstanden ?"

Die Londoner Konferenz.
Sonntag entscheidender Ministerrat in Paris.

London, 8. Aug . Herriot wird Samstag abend um siebenUhr mit General Rollet «nd dem Finanzminister Elemente ! in
Paris eintreffen, um vor den letzten Verhandlungen der Lon¬
doner Konferenz mit dem Präsidenten der Republik und dendort gebliebenen Mitgliedern des Kabinetts Fühlung zu neh¬men. Am Sonntag vormittag wird im Elysec unter dem Vor
sitze des Präsidenten Doumergue ein wichtiger Ministerrat statt¬
finden, welcher Frankreichs Stellung zu der Frage der militä¬
rischen Räumung des Ruhrgebiets und des Verbleibens französi¬
scher und belgischer Eisenbahner im Ruhrgebiet endgültig be¬stimmen und vermutlich das Datum für die Wiedereinberufung
von Kammer und Senat fcstsetzcn wird. Herriot , Rollet und
Elemente! werden am Sonntag nachmittag nach London zu¬
rückkehren, Mr zur Montagssitzung wieder rechtzeitig an Ortund Stelle zu sein. Aus französischer Quelle hört man in spä¬ter Abendstunde, daß Herriot mit General Rollet und Clemen¬tei schon um 1v Uhr vormittags nach Paris fliegen wird.
Freunden gegenüber soll Herriot sich dahin geäußert haben, er
wolle sich in Paris den notwendigen Resonnanzboden schaffenfür seine Politik in der Frage der militärischen Räumung.Dieser Reisebeschluß Herriots erregt in Paris ein gewisses
Aufsehen , weil er ganz überraschend gefaßt wurde . Herriothat gestern abend den Generalsekretär des Ministerpräsidimus,
den früheren Abgeordneten Israel , telegraphisch aufgefordert,
über Sonntag nach London zu kommen, weil er mit ihm dieFrage der Wiedereinberufung von Kammer und Senat be¬
sprechen wolle . Daraufhin wurde heute vormittag unter dem
Vorsitz des Justizministers und stellvertretenden Ministerpräsi¬denten Reynaud ein Kabinettsrat im Quai d'Orsay zufammen-
berufen , der die Frage erörterte , welche Wünsche des Kabinettsder Generalsekretär Herriot nach London überbringen solle.
Während des Kabinettsrats traf das Telegramm Herriots ein,das seine Ankunft in Paris für Samstag abend ankündigte.
Eine halbamtliche Meldung aus London bezeichnet als Haupt¬
gegenstände für die bevorstehenden Beratungen mit Herriot die
militärische Räumung des Ruhrgebiets und das Verbleiben
der Eisenbahner im Rheinland . In der Meldung wird wei¬
ter betont , daß diese 24stündige Abwesenheit Herriots von Lon¬
don keineswegs als ein Beweis für eine Krise der Konferenz zugelten hat.

Paris , 9. Aug . Der Ministerrat ist für heute , Samstag,abend 10 Uhr in das Elysee einberufen . Herriot trifft späte¬
stens heute abend 9 Uhr in Paris ein.

Um Ruhrräuumng und Eisenbahnerfrage.
London, 8. Aug . In London führt man Len Reisebe¬schluß der französischen Delegation , der am mittag in London

bekannt wurde , auf die Besprechungen über die militärische
Räumung des Ruhrgebiets , welche heute vormittag zwischen
Macdonald , Herriot und Thennis stattgefunden haben , zurück.
Eine Parallele zwischen dieser allerdings ganz plötzlich beschlos¬
senen Reise Herriots nach Paris und der dadurch bedingten
Unterbrechung der Konferenz , die auf diese Weise zu einem un¬
erwarteten Wochenende kommt, und der Pariser Reise Bri-
ands während der Canner Konferenz zu ziehen, ist wohl nichr
am Platze . Denn Herriot ist nicht nach Paris bestellt worden,wie s. Zt . Brianü — trotz aller Ableugnungen Millerands in
neuerer Zeit —, sondern hat von sich aus den Entschluß zur
Reise gefaßt . Wenn von französischer Seite noch besonders un¬
terstrichen wird , daß die Reise Herriots keine Krise der Lon¬
doner Konferenz bedeutet , so ist das nicht etwa lediglich eineberuhigende Redensart , sondern eine durchaus wahrheitsge¬
treue Darstellung . Wen « der französische Ministerpräsident
morgen nach Paris fliegt , wird nicht nur die deutsche Delegatton
bereits die französischen Kompensationsforderungen für die
Räumung des Ruhrgebiets genau kennen, sondern auch Herriot
wird über die deutsche Stellungnahme zu ihnen genau unter¬
richtet sein, da für heute abend neun Uhr eine Zusammenkunft
zwischen Reichskanzler Dr . Marx , Reichsaußenminister Dr.
Stresemann , dem französischen Ministerpräsidenten Herriot,
Kriegsminister Rollet und dem belgischen MinisterpräsidentenTheunis verabredet worden ist, in der bezüglich der militäri¬
schen Räumung in medias res eingegangen werden soll.

Es ist in London zudem kein Geheimnis mehr , daß die
französische Delegation sich mit der Notwendigkeit der militäri¬
schen Räumung des Ruhrgebiets innerhalb eines angemessenen,
aber kurzen Termins ab gefunden hat . Die Verantwortung,
die Londoner Konferenz durch die Verweigerung der militäri¬schen Räumung unmittelbar nach dem Inkrafttreten des Da-
wesplanes zum Scheitern zu bringen , will die französische Re¬
gierung nicht übernehmen und tragen . Denn wenn auch die
Großbankiers seit ihrem Eingreifen in die Verhandlungen über
die Sankttonsformel in London sich stark zurückgehalten haben,weiß Herriot doch, daß eine Anleihe nicht zustande kommen
kann , wenn das Ruhrgebiet nicht in sehr schnellen Etappen von
den französischen und belgischen Truppen geräumt wird , under weiß auch, daß die deutsche Delegation dann ihre Unterschriftbrau
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Statute«. Postkarten.Zahlkarten.Zahltagtaschen.
Ausklekeadrefseu.Programme.Disit-,Verlobung--
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S 'e werden vorteilhaft und preiewerl bedient m der
„Gt>Ltärer"-DrNtkrrej >!, allen Arten vonDruck

unter das -Londoner..Schlußprotokoll nicht zu setzen vermöchte.
Uebereinstimmenb wird aus französisch-belgischer Quelle zuge¬
geben, daß die französische Delegation in eine Räumung bis
etwa zum io . Januar 1925 einwilligen wird, allerdings gegenentsprechendeKompensationen.

Frankreichs Gegenforderung für die Ruhrräumung.
Paris , 8. Aug . Bei der französischen Abordnung in Lon¬

don wurde heute erklärt , daß die militärische Räumung des
Ruhrgebiets sich unter folgenden Bedingungen vollziehen taffe:Die Franzosen wäre« bereit, einen bestimmten Zeitpunkt für
die militärische Räumung bekanntzugeben. Sie müßten aberfordern» daß die Abrüstung Deutschlands vollkommen vollzogen
werde und daß die militärische Kontrolle über die deutschen Rü¬
stung« » weiter fortdanere. Die grüne Polizei und alle ähnli¬
chen Organisationen solle« aufgelöst werden, ferner müsse sichdas Reich verpflichten, die Naturallieferungen über die im
Friedenspertrag festgesetztenFristen fortzusetzen; insbesondere
müßte Deutschland seine Zustimmung geben, daß nach 1925
französische und belgische Prunkte zollfrei «ach Deutschland
eingeführt werden können. Hierzu wird noch gemeldet : Die
Reparationskommission verhandelte heute zwei Mal mit 'den
Deutschen über die für sie reservierten Punkte und hat heute
nachmittag das Protokoll ferttggestellt , um morgen nach Pariszurückkehren zu können . Alle , auch die die Naturallieferungen
bezüglichen Fragen sollen erst beraten werden , wenn sie auf
der Konferenz erledigt sind. Deutschland weigert sich, das Pro¬tokoll zu unterzeichnen , so lauge keine Zusicherungen bezüglichder militärischen Räumung der Ruhr gegeben worden sind. Wie
außerdem unserem Korrespondenten von authentischer Seite
versichert ivird , hofft man noch heute nachmittag zu einer Eini¬gung zu gelangen . Die Amncstiefrage wurde heute erledigt.
Es wurde eine Genevalamnestie beschlossen. Die Franzosen
und Belgier machen ihrerseits eine Ausnahme in nur einigen
wenigen Fällen für gemeine Verbrechen . Deutschland wird die
Separatisten nicht verfolgen . Diese Lösung wurde durch das
Juristenkomitee erreicht . In der heutigen Sitzung kritisierten
die Deutschen heftig die Haltung der interalliierten Kommissio¬
nen , welche ihre Rechte übertreten . Die Franzosen und Bel¬
gier antworteten , wenn man Deutschlands Wünsche befolgenwollte , so hätten die Kommissionen keine Rechte, außerdem ge¬
höre dies nicht vor die Konferenz.

Die Anleihebereitschaft der amerikanischen Hochfinanz.
New -Nork, 8. Aug . Wie die hiesige Fincmzagentur DowJones erfährt , haben verschiedene New -Uorker Bankiers , diein der internationalen Hochfinanz eine führende Rolle spielen,

vorläufige Vorschläge zur Versorgung bestimmter Zweige der
deutschen Industrie mit Krediten für den Fall eirws befriedigen¬
den Ausgangs der Londoner Konferenz gemacht . Die Bankierserklärten , die Unterbringung einer 200-Millionen -Anleihe würde
ein lukratives Feld für die Tätigung von Finanzoperationen
eröffnen . Diese Anleihe würde nur der erste Schritt zu einer
ausgedehnten Kredit -Aktion englischer und amerikanischer Ban¬
ken für Deutschland sein. Das New -Z)orker „Journal of Com¬merce " behauptet , daß die Herabsetzung des Diskantes der Fe¬
deral Reserve -Banken von 3ll > aus 3 Prozent den Wallstreeter
Finanzhäusern gegenüber der Londoner City einen wichtigen
Vorteil geben werde . Dieser Vorteil werde sich besonders in der
deutschen Anleihefrage fühlbar machen. Das Blatt erklärt , diese
Herabsetzung sei von internationaler Bedeutung und stelle die
Lage New -Horks als günstige Geldquelle für ausländische Kre¬
ditwerber sicher. Die „World " vernimmt aus zuverlässiger
Quelle , daß die Unterbringung der deutschen Anleihe binnen 10
Tagen möglich sein werde und zwar vermutlich zu einem Emis¬sionskurse von über 90 Prozent.

London , 9. Aug. Wie hier verlautet , kann der bisherige Fort¬gang der Verhandlungen sowohl bezüglich der allgemein herrschenden
Atmosphäre wie auch der sachlichen Ergebnisse als durchaus befrie¬digend bezeichnet werden. Die augenblickliche Lage der Konferenzkann man als hoffnungsvoll, aber noch nicht geregelt bezeichnen. Esist zu erwarten , daß die Regierungen des zweiten Ausschusses überdie wirtschaftlicheRäumung des Ruhrgebiets heute mittag vollkom¬men erledigt werden. Mit Sicherheit kann angenommen werden,daß sich dieser Ausschuß im wesentlichen einigen wird.

London , 9. Aug. Die Reparationskommission hat der „Times"
zufolge das deutsche Gesetz betreffend die Bildung der neuen deutschen
Emmissionsbank gebilligt und das Protokoll betr. die Einsetzung derim Dawesplan vorgesehenen Kontrollstelle und Beteiligung derDeutschen angenommen.

Vorzüge her MW-Reklame!
Warm ist die Tazerzeiimg alle»
andere» WerteMela Mieze»?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall aus und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und(Belesen¬
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enihaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeigenbestellerhaben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungendie breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolgo.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pü, kilich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet wiche. Er¬
folgsicher inseriert man im
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Heutig. Vorig. Heutig. Vorig.
Kurs Kurs » Kurs Kurs

Goldanleihe . . ,
3»/oDt.Reichsanl

/,->/. Württ.
Staatsanleihe.
/»W .Staatsanl.
/„ Südd . Fest¬
wertbank Obl.

Badische
Kohlenanleihe.
'» Neckar-
Goldanleihe . .
sch. Bank Akt.
sconto-
^ommand.Ant.
gchsbank Ant.
lein. Credit-
bank Akt. . . .
ürtt. Bereins-
bank Akt. . . .
wag Akt. . . .
wdd.LloydAkt.
lg Lokalb.Akt.
ekt.Hochb.Akt.
E.G. Akt. . . .
id. Anilin Akt.

4.2
1,775
1,275

10 °/,

12,2
41-/.

2,7 2.6

2.9
30,75
8,25

29'/,
42,5
9'/-

19

4.2
1.5
0,950
0,620

10

40

Ha«;- ««dlmdw. Maschine«:
Dreschmaschinen, Putzmühlen. Schrotmühlen. Mahl,
mühlen, Obstmühleu und Obstpreffen, Flitterschneid.
Maschinen, Rübenmühlen, Pflüge,Hack«u. Häufelpflüge,
Kartoffelerntekörper, Kreis« und Bandsägen, Jauche
pumpen, Brückenwagen, Maschinenmeffer, sowie alle

sonstige» Maschinen- und Ersatzteile.
Zentrifugen: Original Mielen. Turbo, Butterfässer,
Bäckerei- und Metzgereimaschinen, Transmissionen in

allen Abmessungen.
AW" Reparaturen t» sachgemäßer Ausführung. - HW
Fahrräder » nd Nähmaschine « . — Oele und Kitte

für alle Zwecke.
Teilzahlung gestattet.

Benz Akt . . . ,
Buderus Akt . ,
Charlottenburger

Wasser Akt . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb . Akt.
Höchst .Färb .Akt.
Iunghans Akt.
Köln -Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt . . . .
Körting G-br.Akt.
Laurahütte Akt.
Magirus Akt . .
Mansfeld Akt.
N .S .U. Akt . . .
Neckarwerke Akt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr . Akt.
Etuttg .Zuck. Akt.
Württ . Elekt .Akt.
Zellstoff

WaldhosAkt . .

21,4
3'/.

7'/. 7-/«

Fahrräder
verschiedener erstklasfiger Marken,

Nähmaschine « und
Brermabor -Kivderwage «,

sowie Gnmmi und fämtliche Ersatzteile
kaufen Sie sehr vorteilhaft bei

^Lsbvrl IL»ILE» 88, Mechaniker,
Telefon Nr . 7. Vnlmkavl ». Telefon Rr . 7.
Bequeme Teilzahlung . Reparaturen unter Garantie.

Von «Voi * IRoiso nZ >*üoIr

0r . O. bsubseker,
11,5 10,50

ik'acdurrit für Laut- und Harn-Krankheiten,
st/lLr-ktpIatr 12,

Ininpkon 1713.
Lpreokreit: 10'/, bi8 1, 3 bi8 5'/, llbr.
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f' koi'Lksim,
berniuk dir. 806, Westliche 107

LmLkIllv Mde !.
^ » vLS LiuriollluvASv,

6ol6 - null Silbsi 'WLrkll,
klulio , Llsicksr usw.

verclen ru den höchsten kreisen
»nxekaattl

Suche für Bäckerei und Con-
ditorei ein braves, fleißiges
evangelisches Mädchen zur
Mithilfe in Küche und Haus¬
halt. Hoher Lohn und gute
Behandlung zugesichert.

Frau König , Durlach.

in Privathaushalt für alsbald
gesucht.
Naehse , Ettlingen i. B .,

Schöllbronnerstraße 57.

Programm  zum

15jährigen Stistungs-Fe-
verbunden mit Bannerweihe.

Samstag , den d. Angnst:
Empfang der auswärtigen Gäste.

8 Uhr Festbankett im Lokal.
Sonntag , de« Lv. Angnst:

5 Uhr Tagwache,
6.30 Beginn des 10 Klm.-Rennens,
10 Uhr Kirchgang,
11 Uhr Mittagessen,
1 Uhr Aufstellung des Festzuges mit Korsofahren.
Nach Ankunft ouf dem Festplatz: Begrüßung, Kunst-

und Reigenfahren, anschließend Festdamen-
Reigen.

6 Uhr Preisverteilung.
7 Uhr Festball, wozu Freunde und Gönner höflichst

eingeladen werden von hier und Umgebung.
Montag , h?n 1t . Angnst:

7 Uhr Tagwache,
von 9 Uhr ab Frühschoppen -Konzert auf dem

F-stplatz,
Mittags 1 Uhr Aufstellung des Festzuges zum

Kinösrlsst,
anschließend Kinderbescherungund Volksbelusti¬
gung auf dem Festplatz.

vor ^ sstsuLncvu » » .

Schreibmaschinen
G . XSbsle . NagolS , ffernspr. 126.

Neuenbürg.
EinfacheStube

Schwann.

an soliden Herrn in gutem Hause
zu vermieten.

Wildbaderstraße 191b.
Zuverlässiges, durchaus ehr¬

liches Mädchen, nicht unter
20 Jahren , als

in kinderlosen Haushalt auf
1. Sept . gesucht. Guter Lohn
und beste Behandlung.

Frau Louis Willadt,
Pforzheim , Durlacherstr. 8,11.

Werden Sie Detektiv
KorrespondentNsbsnvrrSisnst

erh. Sie durch Eintragenlassen
als Geheimagent in unseren
D. R. D. Auekunflserteiler.
Anmeld, bei Berl -ag Herr-
maunsdärfsr , München,
Augusienstraße 8/l . 20 Pfg.
Rückporto beilegen.

s,
160 Cm. Schnittlänge, empfiehlt
Carl « entner , Gärtnerei.
Ev. Gottesdienste

in Neuenbürg.
Sonntag , den 10. August,
(8 . Sonntag nach dem Dreieinig-

keitsfest .)
-/,1V Uhr Predigt (I .Tim . 6,6 - 10,

Lied Nr . 1) :
Stadtvikar Eisenhut.

l/,2 Uhr Christenlehre /Töchter ) :
Stadtvikar Eisenhut.

Keine Bibelstunde.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 10. August,
7 Uhr Friihgottesdienst.
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.
Freitag , den 15. August.
9 Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr Andacht.

Wethidlilen-Gemeinde
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 10. August,
Vorm . -/,I0 Uhr Predigt,
-/»II Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel - und

Gebetstunde.

Die er

Hermann Lutz, Wildbad.
Allein- »Verkauf.

Gute Paßform ! ^ Unübertroffen
Hohe Eleganz! in Güte!

Reichhaltige Äüslvahl in allen Sorten

Schuh-Maren
Sport -, Jagd » und Tonristenstiefel , FaKk'M Rieker,
garantiert kräftige Arbeiter -Lchuhwareu , Turnschuhe,
Gummi Galoschen , Sandalen , feine Filz » und

Leder -Netse -Schnhe.
Reparaturen rasch, gut und billigst.
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